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Deutscher Bunv .
xrlsctzungder königl. preuß . Erklärung, den Transithandelund Verkehr in Deutschland betreffend.

Je mehr ehemalsdergleichen , keineswegs nach Grund-
>M einer vorsorglichen Handelspolitik auferlegte und über
Ätschland verbreitete Zölle als selbstständige Gerechtsa -
ü , die einen jährlichen Ertrag lieferten , festgehalten wur-
ä», und sich eben so des kaiserlichen Schutzes erfreucten ,

Sie hergebrachte Freiheit von Zöllen , desto weniger
litte! und Gelegenheiten boten sich damals dar, der be¬
enden Fesseln sich zu entledigen . Mehr , alssonstKai-rmd Reich , schützt gegenwärtig die erlangte bessere Er-
« mß über die Bedürfnisse des Handels und Verkehrs
-( das eigene dieöfällige Interesse der Staaten gegen will-
Äche Zollbedrückungen. Auch hier würde die Bundes -
Äommifsion sich durch eine vergleichende Ucbersicht der
-k , wie solche vor Auflösung des deutschen Reichs in
^ einzelnen Staaten bestanden , und der dabei als Recht
-.gebrachten Formen und Kontrolen, mit denen , welche
^mvartig erhoben werden , ein nicht geringes Verdienst
perben , um Borurtheilc und Mißverständnisse aus dem
!ige zu räumen, welche neuerlich auf verschiedenen We¬
is die öffentlicheMeinung verwirrthaben . — Ferner wird
bin königl . hannöv . Erklärung an die Verabredungendes

imier Kongresses über die Flußschifffahrt erinnert. Was
sdm Wasserstraßen , den Flüssen gilt , kann aber schon
- sch nicht gut auf Landstraßen angewandt werden . Der
Mi bildet von Natur eine Straße , deren AnfangS -
ü Endpunkt bestimmt , deren Richtung nicht willkürlich« rändern ist. Als Gabe der Natur scheint seine beweg-
R Masse , wie sie kommt und geht , auch allen Ländern,

bche sie in ihrem Laufe durchzieht , zu möglichst glcichmä-
jza Benutzung verliehen zu seyn. Ganz anders ist cs mit
Landstraßen , welche die Willkür der Menschen erbaut ,
inm Koiwenicnz und Interesse hier - oder dahin die Rich-

g gibt , und deren um so mehr errichtet werden können ,
auch wirklich cxistircn, je entlegener die Punkte sind,

Hm welchen ein Verkehr statt finden soll , und je we-
Tcrrainhindernisse sich unterwegs vorfinden . Knü-

a sich vergleichen Straßen von Land zu Land aneinan-
!a , und dienen zu deren Verbindung , so ist doch kein in-
n :r Grund erfindlich, weshalb auf denselben die fremde
rnn eher durchzulaffen sey , als durch jedes besondere-d überhaupt , von welchem sie einen Thcil bilden . Man
IiW denn alle Hauptstraßen und Verbindungswege in
dn deutschen Staaten als Theile und Glieder eines für
Aj Deutschland hrrzusiellenden Wegsystems betrachten

wollen. z. Warum soll aber nur eine gemeinschaftliche Be¬
nutzung des Bodens für die Erleichterung des Durchgangsvon cineni Lande zum andern verabredet , und hierbei der
Hoheit eines jeden Staats eine Schranke auferlegt werden,wenn man sonst die Verschiedenheit der Grundsätze und Ein¬
richtungen , welche der Herbeiführung einer Gemeinschaftdes freien Verkehrs für ganz Deutschland selbst entgegen¬stehen, beibehalten will ? Sodann hat die Wiener Kon¬
greßakte in ihren Bestimmungen über die Schifffahrt der
Flüsse , welche verschiedene Staaten trennen oder durchströ¬men , keineswegs die Zollgerechtsame, welche einzelneStaaten dabei auskbten, aufgehoben , sondern , indem sienur die Grundzüge einer den Handel und die Schifffahrterleichternden Einrichtung aufstellte , die Erhöhung derZölleim Vergleiche zu ihrem damaligen Vertrage untersagt(Art.11t der Wiener Kongreßakte ) . Wo auch in Folge der Be¬
stimmungen der Wiener Kongrcßakte eine neue Umlegungder bisherigen Flußzölle statt fand , wurde doch, mit Aus¬nahme deöRheinvktroi, das Vertheilungöprinzipnichtnachder Länge oder Strecke, in welcher ein Strom ein deutschesGebiet durchläuft , sondern mit angemessener Berücksichti¬
gung der alten Zolldistrikte und Erhebungsberechtigung er¬mittelt. Nur bei dem Rheine fand eine Ausnahme statt,indem bei dem früher von Frankreich besessenen , und durchdas Recht der Eroberung auf die verbündeten Mächteüber¬
gegangenen Oktroi über die Art dessen künftiger Verthei-
lung unter die Ufcrstaaten neue Bestimmungen von jenenMächten getroffen werden konnten , ohne bestehende Zoll»
gerechtsame zu verletzen. Ganz anders verhält es sich abermit dem gegenwärtigen Vorschläge der königl. hannöv. Re¬
gierung . Wenn darnach für jeden deutschen Staat das
Recht anerkannt werden soll , eine gewisse Durchgangöab -
gabe erheben zu lassen ; wenn ein Maximum dieser Abgabe
gleichmäßig für alle Staaten festgesetzt und für eine gewisseEntfernung berechnet werden soll : so würde dies einer völ¬
ligen Aufhebung aller bestehenden Durchfuhrzölle, verbun¬den mit einer neuen Umlegung und Vertheilung vvnTran -
fitoabgaben unter die deutschen Staaten nach der Strecke,gleich gelten . Schon von dem Rechtsgebiete aus stehen
diesem Vorschläge die erheblichsten Bedenken entgegen.
Legt man den Zustand der Dinge während des Bestehensdes deutschen Reichs zu Grunde , so gab es damals Staa¬ten , welche mehr oder minder ausgedehnte Zollgerechtsame
besaßen , während solche andern Staaten nicht zustanden .

. Derselbe kaiserliche Schutz , welcher die Anlegung willkürli¬
cher Zölle abwehrte , kam auch , wie schon oben bemerkt,der Aufrechthaltung verliehener Zollprivilegicn zu Stat¬
ten. Woher wäre nun der Titel zu entnehmen , um den
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bevorrechteten Staaten ihre Gerechtsame zu Gunsten der
übrigen zu entziehen ? Geht man dagegen von der Ansicht
aus , daß , in Folge der mit der Auflösung des deutschen
Reichs erlangten Souvcrainetät , alle deutsche Staaten
gleichmäßig das Recht erworben haben , in ihrem Gebiete
Durchgangszölle anzulegen , das Recht zur Erhebung der¬
selben auf fremdem Gebiete aber als eine Staatsservitut
in Folge der Rheinbundakte aufgehoben worden ; so bleibt
doch auch da noch ein Unterschied , der für die rechtliche
Beurthcilung nicht ohne wichtige Folge ist. Mit di^m Rechte
an sich ist nämlich noch nicht die praktische Möglichkeit zu
besten Anwendung gegeben . Diese hängt ganz vondcrRich -
tung der Handclszüge ab , und während ein kleines Land
vermöge seiner besonderst Lage eines frequenten Durchgangs
sich erfreut , entbehrt ihn ein viel größeres Land vielleicht
ganz , oder genießt ihn doch weniger . Für jenes Land ist
daher das Zollrecht eine ergiebige Quelle der Einnahme ,
wahrend es dem andern Lande keinen Ertrag bringt . Wor¬
in liegt der Titel , daß jenes Land seine Einnahme ganz
aufgeben , oder sie mit einem andern Lande theilen soll ?

( Schluß folgt . )

B a i e r n.
München , 16 . Nov . Die Untersuchungen über po¬

litische Vergehen und Umtriebe schreiten rasch vorwärts .
So viel man vernimmt , hat zwischen sämmtlichen Pro -
zessirten ein genaues Einverständniß geherrscht , und ihre
Intention war auf nichts Geringeres als den Umsturz der
Monarchie und alles Bestehenden gerichtet . Wir können
so arge Verirrungen nur bedauern und mißbilligen , und
uns dahin aussprechcn , daß der politische Schwindel na¬
türlich allen Theilen zum Verderben gereichen muß . Wie
verderblich dieses Treiben namentlich auf die bürgerlichemGewerbe gewirkt hat , fühlt vor Allen der Rhcinkreis , ob¬
wohl auch in den andern Kreisen die Wirkungen nicht auß -
geblicben sind . Insbesondre sind auch hier die Geschäftedes Buchhandels sehrin ' s Stockengerathen , und man be¬
fürchtet , daß einige Buchhandlungen eingehen werden .Die Ueberhandnahme von Flug - und Tagesschriften , sowie die strengere Zensur , trägt hierzu allerdings viel bei ,indessen kann auch nicht geleugnet werden , daß zum Scha¬den für Kunst und Wissenschaft , und jedes reelle Inter¬
esse das leselustige Publikum vorzugsweise nach politischen
Schriften und ephemeren Produkten greift , welche zer¬
streuen , reizen , die Neugierde beschäftigen u . s. w . Auch
ln den Provinzialstädten drückt ein gleiches Verhängniß aufdie Buchhandlungen ; dies soll u . a . in Augsburg der Fall
seyn .

In vielen der politischen Untersuchungen sind Vorbe¬
scheide erfolgt , oder sie sind der Entscheidung nahe . Die
Zahl der dabei Verwickelten oder Kompromittirten ist sehr
groß . Gegen v > . Schulze , einen hiesigen praktischen
Arzt , aus Zweibrückeu gebürtig , der seit einigen Mona¬
ten verhaftet ist , soll in erster Instanz ( Appellationsgericht
für den Isarkrcis ) Gcfängniß auf unbestimmte Zeit ausge¬
sprochen worden seyn . Der VerurtheÜte wird den Recurs
ergreifen . Man sagt , daß auch gegen den bereits in Un¬

tersuchung befangenen Redakteur Bruckbrau ein Inhaft,-
rungsbefehl erlassen werden soll. Wie traurig alle dich
Dinge sind , wie viel Unmuth und Unlust sie zur natürli¬
chen Folge haben müssen , kann sich Jeder leicht denke».
Allein die Interessen der Gesellschaft und der bürgerlich «»
Ordnung verlangen vor Allem , daß das Gesetz in VollW
gesetzt werde . Daß dabei Energie nothwendig war und -!
wird Niemand in Abrede stellen . Zuletzt wird doch di«
Gnade des Königs zwischen Verirrten nnd Verbrechern ;»
entscheiden wissen ; daher ist cs am gcrathenstcn , der Un¬
tersuchung freien Lauf zu lassen . ( Leipz . Ztg.)

München , 21 . Nov . Se . Durchl . der Prinz Eduard
von Sachsen ist am Montag nach Griechenland abgereist.— Heute geht vom l . Artillerieregiment unterKomnm -
do des Hrn . Hauptmann v . Schnitzlcin vom Kugelfang a»i
1 Linicnfußbatterie , bestehend in 2 Dreipfündcr - uM
Sechspfünderkanonen , dann 4 SiebenpfünderhaubM »,
nebst dazu gehöriger Mannschaft und Munition nachöft -
chenland ab .

Braunschwetg .
Das Herzogthum Braunschweig hat eine neue GcM -

vrdnung erhalten , welche die Verhältnisse dcr Dicnsthni
schaft und des Gesindes , als auf einem freien Vertragir
ruhend , zweckmäßig näher bezeichnet und bestimmt , Dich
botenbücher einführt und überhaupt für beide Thcile sch
Vorschriften enthält , deren genaue Befolgung für dicht
wichtige Verhältniß des bürgerlichen und häusliche» ko
bens gewiß sehr förderlich seyn wird . Nur eine BcM-
mung darin scheint die polizeiliche Aufsicht über das GeDr
bis zu einem Strafrecht auszudehnen , welches diepeG
liche Freiheit beeinträchtigen dürfte . Diese Bestimm »!
betrifft die oftund vielfach besprochene Kleidung der Dich
boten , in deren Hinsicht § . >«-, Folgendes fcstsctzt : »End¬
lich hat das Gesinde jeden unnützen und seinen VcrbäU
sen nicht angemessenen Aufwand , besonders auch in da
Kleidung zu vermeiden , den diesfallsigcn Vorschriften !«
Dienstherrschaft unbedingt Folge zu leisten , und es wir!
der Polizeibehörde nachgelassen , den von den Herrschaft »
darüber eingehenden Beschwerden , wenn sie begründet bc
fundet werden , durch Verbote , Strafen und Wegnah »»
der Gegenstände des unangemessenen Aufwandes abzuhrl-
fen . " Dann wird noch hinzugesetzt : » Sollte auch in M
tcn bei dem Gesinde ein allgemeiner Hang zur Vcrschwe »-
dung und zum Luxus in der Kleidung wahrgenvmmcnNi -
den , so sind die Stadträthe ermächtigt , mit Gene- »«
gung der herrogl . Kreisdirektion , allgemeine Vorschrift »
und Bestimmungen , welche die Abwendung der Mißbm
che und die Einführung einer angemessenen Ordnung za
Zweck haben , jedoch immer nur auf einen Zeitraum »c»
5 zu 5 Jahren , zur Befolgung und Nachachtung bekamt
zu machen ."

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 23 . Nov . Die dahier in Franks,»!

anwesenden französischen Royalisten haben an die Redak¬
tion des Journal de Francfort ein Schreiben gerichtet ,
worin sie sich beschweren , daß dies Blatt in einer sc«
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>/ti - »Mmern , auf den Glauben eines Pariser Blattes hin
iese Met habe , wie Deutz von einem Manne zu Frankfurt ,lrl>- iftanzösisch - royalistische Abzeichen getragen und royali -
!en . tze Ansichten geheuchelt , zu seiner Schandthat bestimmthen fty . Die Redaktion erklärt in einer Note , sie

' selbst royalistisch und weit davon entfernt gewesen , ir -
^ L Jemanden dieser so gesinnten Männer zu nahe zudie «n. Das französische Blatt , woraus jene Notiz ge -

öu Mm , habe von einem sZonr seerot gesprochen ; einiln - seoret , habe man geschloffen , ist kein emploxe
»kiel ; ein sZvnt seeret wird nicht die Farbe der Re -

ard Mg tragen , welcher er dient , sonst ist er kein gehei -
- ür Agent . Auf diese Betrachtungen hin , habe manan - -französischen Royalisten von dem Gerüchte in Kenntnißws qt , welches in Umlauf gewesen : »Wie es wahrschein -
> 2 >-yäre , daß der Anstifter jener Schandthat ihre Mei --
sn, »g könne geheuchelt haben . " Von da aus aber bis zu'ie- » Verdachte gegen irgend Jemanden sey noch weit ent -

L Wer könne überhaupt wissen , ob Frankfurt nicht
>i deswegen bei dieser fatalen Geschichte genannt wor -

de , ' sey , um die Aufmerksamkeit von Nantes und Paris
ßlenken ? ( Fr . O . P . A . Ztg .)

bc ' Königreich Sachsen .
cke Dresden , 2t . Nov . Nach sicherm Vernehmen wird
s I »r Maj . die verwittwetc Königin von Baicrn mit der

-chm Marie schon im nächsten Monat hier eintreffen ,
- sodann die Vermählung Ihrer kön . Hoh . mit unserm
Pn Mitregenten ohne weitläufige Prokuration vollzo -

. werden .

Wurtemberg .
' st - Stuttgart , im November . Der Ausschuß der wür -
nd - Privatfeuerversicherungsgesellschaft hat sich bei dem
ns- Listerium des Innern darüber beschwert , daß manche
der « inderathe die Prüfung der ihnen vvrgelcgten Versiche¬
rer -Anträge zum Theil sehr verzögern , und dadurch die
>rv Heiligten der Gefahr eines größer » oder geringer » Ver¬
teil Ä im Falle eines in der Zwischenzeit eintretenden
bc- !Miiglücks aussetzen . Es ist daher bereits von mehre -
mc - Vberämtern den Gemeinderäthen in Folge eines hier¬
bei- Pi, ergangenen Regierungscrlasses die Beschleunigung
äd - - dlcdigung der diesfalls an sie gelangenden Gesuche
en - Ächempfohlen worden . — Nach einer Verfügung vom
er- hl !, d . I . soll das Eintreten beurlaubter Unteroffiziere
ni - »>Soldaten unter das Bürgermilitär allgemein verboten
len Äm, indem cs nicht angeht , daß eiu Soldat zu gleicher
iu - » dm Linien - und Bürgermilitärangchöre . Dieses
im Äol erstreckt sich auch auf solche Leute , welche vor ihrer
on Hebung Mitglied des Bürgermilitärs waren , da durch
int Eintritt in das Linicnmilitär der frühere Verband auf -

Ät ist . ( R . u . B . Wochenbl .)

P r e u s f e n.
Koblenz , 23 . Nov . Heute Morgen trat das Füsilier -

Allen des hier feit 1822 garmsonirenden 25 . Inf . Reg ." ' Marsch nach Jülich an , um dort das Bataillon des
.
'
.Sieg. , das zum Observationskorps an die Maas aus¬

gerückt ist , zu ersetzen . Vorgestern ist auch die zum 7 . Ar¬
meekorps gehörende 7 . Pionierabtheilung , welche seit vie¬
len Jahren hier in Garnison stand , nach Wesel abmar -
schirt .

Frankreich .
^ Paris , 23 . Nov . Die Nachricht von der bereits

statt gefundenen Feindseligkeit zwischen den Holländern und
unS bestätigt sich . Doch hat sich das nicht in Calloo , wie
man fälschlich angezeigt , ereignet , sondern in Rüpclmondeeinem vor Antwerpen gelegenen Dorfe , und zwar im Au¬
genblicke , wo eine Abtheilung der Brigade Sebastian ! über
den Fluß setzte. Heute versicherte ein nordischer Gesandte ,daß die Feindseligkeiten bereits ernstlich begonnen und in
Belgien schon Blut geflossen wäre . Nachrichten aus den
Rheingegendcn tragen noch zur allgemeinen Aufregung viel
bei . Briefe von Lyon sprechen von dort herrschender Gäh -
rung ; man fürchtet dort Unruhen auf den Tag , welcher
nach der Feier der vorjährigen Insurrektion fällt . Wäre
Hr . Dupin konsequenter in seinen Meinungen , so dürfteman schließen , er nähme nicht so bald einen Platz im Mi¬
nisterium an , allein da dies nicht der Fall ist , so dürfte es
Niemanden wundern , wenn er in 3 Tagen Minister wä¬
re . In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer han¬delte es sich blos um die Besitznahme des Präsidentenstuhls .
Nachdem der Alterspräsident die gewöhnliche Danksagungs -
rede gehalten , bestieg Hr . Dupin d. ä . als wirklicher Prä¬
sident den Stuhl und nachdem er seinen provisorischen Vor¬
gänger umarmt , drückte er sich folgendermaßen aus : »Mei¬
ne Herren und theure Kollegen , jüngsthin an einem andern
Orte wünschte ich mir zu den Erwählungen , mit den ichbeehrt wurde . Glück ; Sie fügen nun eine hinzu , welchealle andern übertrifft . Wenn Sie die Absicht gehabt ha¬ben , Ihren Beifall und Ihre Zustimmung einem parla¬
mentarischen Kandidaten zu geben , so bin ich aus den Tie¬
fen meines Herzens dankbar dafür . Der Vorsitz der De¬
putirtenkammer ist in meinen Augen die erste Würde des
Staats . Man kann dies blos abnehmen , wenn man ein¬
mal dahin gelangt ist. In diesem Palaste hat die gesetz¬
liche Regierung unserer ruhmwürdigen Revolution v, I .1830 ihren Anfang genommen ; in diesem Palaste ist die
Charte vom 9 . August beschlossen worden ; hierher ist Lud¬
wig Philipp gekommen , um den Titel König der Franzo¬
sen zu empfangen , und hier hat er unsere Schwüre ange¬hört , nachdem wir die Seinen vernommen hatten . Meine
theuern Kollegen , das Schicksal des Vaterlandes ist in un¬
sere Hände gelegt , die Einigung der Franzosen hängt viel¬
leicht von der ihrer Deputieren ab , und von der Annähe¬
rung und Ausgleichung ihrer Meinungen . Wir wollen
daher trachten , daß der Geist der Einheit unsere Verhand¬
lungen belebe , und möge jeder von uns sich glücklich schä¬
tzen , der Sitzung von 1832 angehört zu haben ." Die
Börse behält trotz der herrschenden Kriegsgerüchte ihre ru¬
hige Stellung bei .

Paris , 23 . Nov . Die Nachrichten , welche die Ga¬
zette vom Kriegsschauplätze gibt , enthalten Klagen der
Franzosen über die schlechte Vorsorge der Belgier für den
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Mundvorrath. Obgleich darüber alles vom Kriegsmini-
ster Eoain abgeschlossen war , und die Lieferungen zu hohen
Preisen begeben sind , fehlt cs doch jetzt an den nötigsten
Nahrungsmitteln , so daß die Franzosen ihren Bedarf mit
theucrni Gelde bestreiten müssen . Der General Desprez
soll deshalb vom Marschall Gerard Vorwürfe bekommen
haben, und der Marschall könnte sich wohl genöthigt se¬
hen , Requisitionen zu erheben wie in Feindes Land. Ein
Theil der Armee ist über Lumptich , Berchem , Borgcr-
hout nach Merxem eine halbe Stunde nördlich von Ant¬
werpen aufgebrochen , wo jetzt der Marschall sein Haupt¬
quartier hat, so daß diese Truppen , welche auf der Stra¬
ße von Antwerpen nach Breda stehen , gegen einen Angriff
der Holländer von der Gränze her bestimmt sind.

— Wir erfahren aus guter Quelle, daß die nordischen
Höfe über die belgisch -holländische Frage ein Manifest ge¬
macht , und den Höfen zu Paris und London zugesandt ha-
haben . Es ist dem König Wilhelm günstig. (Mess. —
Dies Gerücht erhält sich seil einiger Zeit.)

— Man spricht von Vorbereitungen zur Abreise im
Hause des Marschalls Soult , was aber keinen Zusammen¬
hang mit der Präsidentschaft Dupin 's hat , sondern es liegt
ein anderer Grund darin, der viel beunruhigender ist.

(Mess.)
— Man versichert von mehreren Seiten , daß der Ver¬

brecher von Pont-royal endlich ergriffen ftp.
— Der Tcmps glaubt nicht , daß eine holländische Fre¬

gatte auf die Division Sebastians gefeuert hätte , das scy
der berechneten Mäßigung des Königs Wilhelm zuwider.

Großbritannien .
London , 20. Nov. ES verbreitet sich das Gerücht ,

daß die englische Fregatte Vernon unter dem Kommando
des Kapitäns Collier an der Küste von Holland durch zwei
holländische Kriegsfahrzeuge nach einem großen Widerstan¬
de genommen worden ist . Diese Neuigkeit wurde durch
einen Fischer hierher gebracht , der Augenzeuge gewesen
ist. Er soll es der Admiralität anzeigt haben .

(Globe.)
— Am 18. Morgen? 2 Uhr stießen im offenen Meer

das englischeLinienschiff Talavera und die französischeFre¬
gatte Calypso durch einen heftigen Wind zusammen . Der
Stoß war furchtbar , ungefähr 00 Franzosen sprangen auf
den Talavera , und es schien , daß beide Schiffe zu Grun¬
de gicngen ; sie haben auch so sehr gelitten , daß sie nach
England zurück müssen, um auögebeffert zu werden.

(Standard .)
— Die Einwohner von Essex haben ebenfalls Bittschrif¬

ten gegen den Krieg mit Holland an den König geschickt.
Die Beschlüsse der Londoner Kauflcute sind in Holland an
den Straßen angeschlagen worden .

— Der berühmte Admiral Exmouth (bekannt durch den
Zug gegen Algier 1810 ) ist in Plymouth gestorben.

(Standard .)
— Nach dem Guardian sind dieKaufleutean der Börse

in der größten Bestürzung , und glauben an den allgemei¬

nen Krieg . Sie gestehen sich jetzt , daß sie in dieser HA
sicht zu lang getauscht worden seyen .

— Die Post macht auf den Unterschiedaufmerksam , da
zwischen den Maaßregeln deö Königs Wilhelm und sciim
beiden Feinde sich zeigt. Während diese das Eigcnthuai
der Privatleute in Beschlag nehmen , die nichts für dir
Feindschaft ihrer Regierungen verschulden , verweigert dri
König Wilhelm nur das Einlaufen feindlicher Schiffe und
laßt ihr Eigcnthum unangetastet . Es hat dies einen P
ten Eindruck bei dem englischen Handelsstande gemacht.— Es fehlt in England an der nöthigen Anzahl gut«
Seeleute ; die Regierung hat auf den Küsten alle Erstich,
terung und Aufmunterung eintreten lassen, um gute Ma¬
trosen zum Dienste zu bewegen.

(Portsmouth Herald.)
Holland .

Haag , 22. Nov. Der Staatscourant meldet : G
vernehmen , daß General Chasse einen Vertheidigung!-
rath für die Zitadelle , die davon abhängigen Forts und
die Schcldeposition ernannt habe . Dieser Rath bestehtMi
dem Generalmajor v. Favange, Kommandanten der In¬
fanterie , dem Obersten Grafen v . Quadt , Bcfehlshasti
der 10. Infanterreafdeeling ; dem Marinekapitän Kv
nrann , Befehlshaber der königk . Seemacht vor Antm-
pen ; dem Platzkommandanten , Major Voet ; dem M
leriebcfehlshaber Major Seelig ; dem Genickommandan-
ten , Major Van der Wyck; dem IntendantadjunktenMul-
der als Sekretär . Den letzten Nachrichten aus der Zita¬
delle zufolge , hat dieser Vertheidigungsrath schon mchrm
Sitzungen gehalten .

— Am i v . des Abends ließ General Chasse zweiDig-
nalschüsse abfeuern , die längs der ganzen Linie bis nach
Vliesstngen hin wiederholt wurden .

— Man meldet aus Antwerpen vom 19 . : Zwei G»
rale in großer Uniform , in einem vierspännigen Wagen ,mit einem Vorreiter , welchen ein zweiter Wagen uil
vier Pferden folgt , kommen in diesem Augenblick (6 ),
Uhr) auf dem Glacis an . Man versichert, daß dies da
Marschall Gerard in Begleitung, des belgischen Kriegs-
Ministers und eines englischen Generals sey , welche ge¬
kommen , um dem General Chaffö eine Aufforderungzu
nvtifiziren . Ein französischer Adjutant setzte um Mittag
in einem Fahrzeuge über die Schelde, und war auf da
Zitadelle . (I . d . l. H.)— Man meldet aus Amsterdam : Dem Berichte einet
Lootsen zufolge , ist eine engl. Kriegsfregatte bei Eyeriand
auf den Strand gerathen . Schon wurden Vorbereitun¬
gen gemacht , um die Mannschaftzu retten , als cs den
Schaluppen der Fregatte gelang , sie wieder flottzumachen .— Mehrere Mitglieder der Generalstaaten haben jich
bereits freiwillig angebotcn , die Waffen zu nehmen und
mit dem 2. Aufgebot auszumarschiren . Die Handelskam¬
mer von Rotterdam und sämmtliche erste Kaustcute dielet
Stadt haben eine Dankadresse an die zu London statt ge¬
habte DersammlunA , in der eine Petition an den König
gegen den Krieg mit Holland votirt wurde, beschlossen.-
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Hill- ĉr König hat dem cngl . vr . Jngleß , der uns das Por -

Ä von de Ruytcr zum Geschenk gemacht , einen eigen -
dcr Mgen Brief geschrieben .
ner >- Im 4 . und 5 . Bezirk von Seeland ist Alles äufferst
um n>chsam , um den Feind , wenn er in diese Gegend möch -
die ^ rchdringcn wollen , mit Feuer und Wasser zu empfän¬de- «.
md Vliessingen , 19 . Nvv . Das schöne Kauffahrtei -
gu - H die Schelde , das , nach dem Phare von Antwerpen
>t. „ch die Hülfseskader der belgischen Tapferkeit bei seinertcr Mhr von Batavia genommen worden seyn soll , liegt
ch-

,Äverwahrt in unseren Docks .
Amsterdam , 20 . Nov . Nach der Börse . Offiziel -

: Bericht : »Das Advisschiff , verfliegende Fisch , Kutter
18 Kanonen , hat eine französische Fregatte von 36 Ka -

M genommen und aufgebracht . " ( Daher die Kanona -
^ die man zu Breda u . s. w . gehört . Frkf . O . P . A . Z.

^ Die Nachricht in den engl . Blättern yon der Wegnah -
Ak' ' > der engl . Fregatte Vernon scheint eine Verwechslung

-I diesem Vorfall zu seyn .)
lUS
fn - Belgien .
^er Brüssel , den 21 . Nov . DieDeputirtenkammer hat
>p- Ihrer Adresse gegen die vorläufige Räumung von Lini¬
er- :z protestirt , und der Senat hat darin die Befreiung
k>l- Än 's in Erinnerung gebracht . Der König versicherte ,
»i- 1 die Unterhandlungen deshalb fortdauern , und wie er
rl - P , glücklich endigen werden ,
ta- ^ Eine Deputation der Behörden von Antwerpen ist're r, cingetrvffen , und hat beim König gegen die Absicht

Marschalls Gerard , die Stadt durch seine Truppen
>g- Gn zu lassen , um den Erfolg des Angriffs auf die Ai-
>ch « kllc zu sichern , Reklamation eingelegt .

I Die Märsche der Franzosen beweisen , daß sie be-
ie- W an die holländische Gränze von Nordbrabant vorge -
n, Ä sind , und sich nicht auf die Belagerung der Zitadelle
: t o Antwerpen beschränken , sondern auf einen förmlichen
!/ , dicz gefaßt machen . Dies mag der Grund seyn , war -
>cr i man sowohl mit der Aufforderung des Generals Chasse
>s- Ä glich IM Hein Anfang der Belagerung zögert , wofür
;e- L Blatter den nichtssagenden Grund angeben , die Bel -
zu « hätten vergessen , die versprochenen Faschinen zu stel-
ag und die Franzosen müßten sie nun von Valencien¬
ner »z si) kommen lassen .

- In den am Sonntag bei der Regierung eingegange -
eö >>, Depeschen soll von dem eventuellen Einrücken der Fran -
nd ism in Antwerpen die Rede seyn .

'
Diese Besetzung soll

n- : dm Falle geschehen , wenn General Lhaffv Miene
cn «ch , die Stadt zu beschießen . ( Union .)
n . - Auch der franz . Gesandte Latour -Maubourg hat der
ich Kiestation des cngl. Ministers gegen die (von uns er-
nd Hute) Stelle in dem Tagsbefehle des Kriegsministers
a >- M Zustimmung gegeben .
scr - Die Generale Negre und Haxo sind speziell mit der
; e- keiagerung beauftragt . Sie befinden sich zu Berchem ,
ng :s einstweilen das Hauptquartier des Genies und der Ar -
— :Ime aufgeschlagen ist. Die Division Tiburce Sebastiani

. ist zu St . Nicolas . Sie wird in Kurzem den Beseht er¬
halten , noch weiter vorzurücken . Diese Division soll die
Täte de Flandre in dem Augenblicke angreifen , wo die
Arbeiten von dieser Seite begonnen werden .— Die Soldaten vom Genie bereiten die nöthigen Zu¬
rüstungen für den Fall eines Sturmes . Der Herzog von
Orleans steht diesen Abend mit seiner Brigade zu Bre -
schate , auf der Straße von Breda . Der General La-
woestine zu Capellen , auf der Straße von Berg -op -Zoom -
Der General Castellane begibt sich diesen Augenblick auf
die Straße von Turnhout , und wird diesen Abend dort
Posto gefaßt haben .

— Wir erfahren , sagt der Courrier , daß ausser der
franz . Nordarmee , welche sich gegenwärtig ganz auf dem
belgischen Gebiet befindet , und der Ostarmee , deren Zu -
sammenziehung um Metz herum seit einigen Wochen angc -
zeigt ist , eine dritte französische Armee um Straßburg
versammelt und den Namen Rheinarmee annehmen wird .

Antwerpen , 21 . Nov . Die französ . Armee fährt
mit ihren Operationen fort , und besetzt nach und nach die
angewiesenen Posten , sowohl um die Belagerung zu be¬
werkstelligen , als auch , um sich der holländischen Gränze
zu nähern und dadurch die Belagerung zu decken . Das
Material der schweren Artillerie ist zu Boom mit bewun -
dernswerther Ordnung und Leichtigkeit gelandet worden ,
und bereits wieder abgegangen . Die Herzoge von Orleans
und Nemours sind an der Spitze der Avantgarde nachWest -
Wezel aufgebrochen . Die Avantgarde wird während der
Belagerung auf diesem Punkte bleiben , und die Prinzen
werden sich in der Gegend von Antwerpen aufhalten , um
bei der Belagerung gegenwärtig zu seyn , wenn ihre Anwe¬
senheit bei der Avantgarde nicht erforderlich seyn sollte .
Die Brigade des Generals Ianin wird die Belagcrungsar -
mee decken. Schon hat sie die ganze Linie von Pütts bis
Turnhout besetzt.

— Der französ . Konsul zu Deal ist am 20 . Abends in
Antwerpen angekommcnr er ist ein Notar von Deal . Man
glaubt , daß er mit einer besonder «: Mission bei unserer
Regierung und bei jener Frankreichs beauftragt ist.

Rußland .
Es ist unmöglich , heißt es im Journal von Odessa ,

sich einen Begriff davon zu machen , mit welcher Schnel¬
ligkeit die Südküste der Krimm in jeder Hinsicht der Ver¬
vollkommnung entgegenschreitet . Wer sie vor einigen Jah¬
ren besucht hat , würde sie jetzt nicht wieder erkennen . Der
treffliche Zustand der Landstraßen wird bald nichts mehr zu
wünschen übrig lassen . Der Preis des Bodens steigt täg¬
lich , und neue Gutsbesitzer lassen sich daselbst nieder . Die
Weinberge befinden sich in vortrefflichem Zustande . Sic
können theilweise schon mit denen der berühmtesten Wein -
länder wetteifern . An Orten , wo man vor wenigen Jah¬
ren nur verkrüppelte wilde Bäume zwischen Ungeheuern
Felsen sah , ruht jetzt der staunende Blick auf unermeßli¬
chen Pflanzungen , welche Weine liefern , diegrößtentheils
die Blume , Frische und Stärke der geschätztesten Sorten
besitzen. Auch sieht man größtentheilö den wilden Wein
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verschwinden , der sich wahrscheinlich noch von den An¬
pflanzungen der Griechen und Genueser erhalten hatte .
Der Feigen - und der Olivenbaum gedeihen in der Krimm
auf gewöhnlichem Boden . In der Nähe von Simfero -
pol sind zwei Steinkohlenminen entdeckt worden . Un¬
ermeßliche Gebietsstrccken sind noch gar nicht erforscht .
Der Marmor der Krimm wird ebenfalls berühmt werden .

Schweiz .
Zürich , 22 . Nov . Das heute in Uster gefeierte

Volksfest mußte leider nichtohne betrübende Vorfällevor -
über gehen . Sicheres wiffen wir indessen noch nichts , und
wir können unfern Lesern nur unzusammenhängendc und
nicht vollständige Sagen mittheilen . Am Morgen frühwar eine zahlreiche Menge Volkes in froher Stimmung
versammelt , als plötzlich die Kunde erscholl , daß in Ober -
Uster die Corrodische Maschine brenne . Wirklich hatte sicheine Schaar von circa 300 Männern aus den östlichen Ther -
len des Kantons um dieselbe angesammckt , und hatten mit
wüthendcn Geschrei Feuer , Reiswellcn und anderes Holz
mitgebracht , und als die Maschine in vollem Brand stand
sprangen sie um dieselbe herum und brachten ein Lebehoch .
Inzwischen hatte sich die Menge gegen Ober Uster ange¬
drängt , und man fing an , Einzelne zu verhaften , was in
dem Gedränge ohne großen Widerstand geschah . Plötzlich
ergriffen die Uebrigen die Flucht , doch wurden noch Ein¬
zelne gefangen . ( Züricher Ztg . )

Zuverlässige Privatnachrichtcn melden , daß die Besitzer
dieser mechanischen Webereien von dem offen ausgesproche¬nen Brandplane Kunde hatten , und daß sie die Regierung ,von welcher ihnen eine Konzession dieser Webereien selber
ausgestellt worden war , von der drohenden Gefahr eini¬
ge Tage vor dem 22 . in Kenntniß gesetzt und dieselbe für
alle Folgen verantwortlich gemacht hatten . Die Regie¬
rung habe aber die Bedrohten und Schutz Suchenden mit
der Mündigkeit des Volkes , von welchem solche Frevel
nicht zu befürchten seyen , vertröstet . ( Aarg . Z.)

Basel . Die von der Regierung des Kantons Luzern
nach Liestal verkauften vier 4pfünder Kanonen sind durch
zwei Abgeordnete , Plattner und Debary , in Empfang
genommen , und , mit einiger Munition , auf Frachtwagenbis Läuselfingen gebracht worden . Dort am >7 . einem
Trupp Artillerie und Kavallerie übergeben und auf die
Laffeten gebracht , gieng der Zug bei Nachtanbruch in aller
Stille durch das Homburgerthal über Diepflingen ( unge¬trennte Gemeinde ) nach Siffach , wo zum Empfang Mi¬
litär aufgestellt war , und endlich nach Listal . Statt der
von den Abgeordneten in Luzern nachgesuchten Ermäßigungdes Verkaufspreises , sey blos einige Zahlungsftist gestat¬tet worden .

Erledigte Stellen .
Durch die Verzichtleistung des Landchirurgen vr . Warthin Külshcim auf seine Stelle ist das Landchirurgat für das

Bezirksamt Tauberbischofsheim mtt dem normalmäßigenGehalt von 130 fl. 30 kr. und 120 fl. für Pferdsfouragein Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich binnen sechs
Wochen bei der großherz . Sanitätskommission zu melden !
hierbei wird bemerkt , daß der künftige Landchirurg seim
Wohnsitz in dem Amtsorte Tauberbischofsheim zu nehmen
hat .

Staatspap iere .
Wien , den 20 . November . 4proz . Metalliqucs 70;

Bankaktien 1003 .
Pariser Börse vom 23 . Nov . Zprozent . konsol . 95 K>

90 .Ct . 3proz . konsol . 67 Fr . 30 Ct .
Franksuri , den 24 . Nov . Großherzogl . badische

50 fl . Lotterieloose von S . Haber »en . und Goll u . Sehne
1820 79 '/ . fl . — 4proz . Metalliqucs 70 '/ . ; Bankaktien
1268 ( Geld ) .

Stedigirt unter Verantwortlichkeitvon PH . Machtet . .

Uebersicht
derjenigen seltenen erotischen Pflanzen , welche gegenwich

im großh . botanischen Gatten in der Glüthe stehen.
Vaterlmt.

^ msrzstiis espensi » , capische Amaryllis , Cap.
Hiralia capitata , kopfblüehige Aralie , Jamaika .
Lanksia intcZl 'ikoIia , ganzblattrige Bankste , Neuholle,t,
Lezonia bnlbiksra , zwiebeltragendes Schiefblatt ,

DraNlii ».
- Nartianr , MartianischeS do . do .
- pauoillora , wcnigdlühendes do de .

Lactu » stiscolor , verschiedenfarbige Fackeldistel ,
Südamtkile .

- mossembe ^antlioistes , zaserblumenartige do.
Südamerika.

- »hamulosus , schuppige do. , do .
LcropoZia elegsn » , schöne Leuchterblumc . .Lriklinia Ii^acintstins , hpacinthenblüthige Griffinie . .
Reliantlrus tukaekorlui » , trichterförmigeSonnenblume.

Meist».
lüttaca geminiilora , zweiblüthigc Littaa , Peru ,
kol ^ ala mixta , gemischte .Kreuzblume, Borg . d . g. H.
l 'sAeste » ßlsnckuloss , drüßige Todtenblume, Meriko .3?kca Lolroa , brauner Thcestrauch, China .

Karlsruhe , den 24 . Nov . «ö ) 2.

Auszug auS den Karlsruher Witterung ^
beobachtungen .

25 . Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8
M . 2
N . 8

27S . 11LN
27Z . 11,0N
273 10,5Ü .

— 2,5G - 78G NW .
— 1,8 G . 77 G NW .
— 2,1G . 77 G NW .

Nebel und Duft — trüb und nebelich .

Psychrometrische Differenzen : 0 .5 Gr . - 0 .9 Gr . . 0 .9 81.
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Theateranzeige .
Dienstag, den 27 . Nov . : Belmonte und Constanze ,

Singspiel in 3 Aufzügen , von Mozart .
vmerstag , den 29 . Nov . : Der Reh bock , Lustspielin 3 Aufzügen , von Koyebue . Hierauf : Die klei¬

nen Wilddiebe , Vaudeville in einem Aufzuge ,von Angely .
»Mag , den 2 . Dez . r Macbeth , große heroische

Oper in 3 Aufzügen , von Chelard .

Menagerieanzeige .
Am Samstag hat die Abgottöschlange in Bciseyn einer

On Gesellschaft Nahrung zu sich genommen . Heute ,
ümStag , den 27 . , wird die große 180 Pfd . schwere und
lFuß lange Riesenschlange , ^ nscorids lZoa , einen le¬
digen welschen Hahn verschlingen , welches eine ganz
«̂ ordentliche Seltenheit ist.

L . van Ake n .

OntsrrivsttsgvueiAe .
der Untovssiclrneto vünsclit , nm einiAS kreis
mllen in dev Wesirs susnukülisn , gsFen sin stil-
M Honorar innscstkolAendsnOsAsastüadeirAründ -
idon I/ntsrricstt su srtstsilon .
äritstinstik , LusststastsnresknunF , tVnsi^sis , ä .n -

nzsZründv der Uikl'erenüal - u . InksAralreebnnnA .
- stdeno und stöiperlisstv Osometris , Asornotrissste
Mtrusttionon , Lurvenlsstre , unsd^tissste 6sornstrie ,
mv und spstsrisests 'I 'riAonoinelris . — Darstel -

«ie (äsomstris , 8sstglls »Isstre , kreis ksrspesttive
-ijlLavaliorporzpslttivs . — ^VnkanAsAründs der8ta -
it , Oz'drostulik , Nssstanist und U^ draulili . —. Lla -
Matiseste und pst^ sisssts OsoArspstis .
^ das Maliers ist jeden l '

sZ 2 >visosten r 2 und 2
in der alten ^ .dlerstrakss l^ r. 3 im HinlerAS -

Äe im obera 8toost nu erkrszen .
, st . Restr liest .

lmmissions - und Speditionskomptoir .
Unttr diesem Namen hat der Unterzeichnete auf hiesi-

i» Platze ein Eiavlissemeiit gegründet, bas den Zweck
« , sch mit folgendem zu beschäftig, » :

Güterspeditionen nach allen Gegenden , unter Derech «
»iz der billigsten Provision und Frachten , Kommissionenr alle im Geschafsleben vorkommcnde Gegenstände, so¬
ck im Fache der Produktion , Fabrikation als des Han-
>!ll, sodann Güter - und Häuserkauf und Verkauf, Kapi -
ckluuif,lahme und Geldverleihungen , Kauf , Verkauf und
!ush von Staatspap .cren und Hppothekcnbesorgung von
ÜHllgcrungen , Veipfändung und Veräusserung werth-
cki Gegenstände , Deletzung von Gchülfcn - und Lehr «
ckn ic , ic. Verschwiegenheit, reelle und pünktliche Be «
iliM der ihm anvertraut werdenden Aufträge als die er¬

ste Pflicht erkennend , und den ihn mit solchen Beehrenden
zusichcrnd , bittet er um recht viele derselben , so wie um
frankirtc Zusendung aller Anfragen und Ansuchungen .

Heidelberg, im November 1LZ2.
L . F . Aab .

Lahr . ( Diebstahl . ) In der Nacht vom,9 . aufdm 20 .d . M . wurden den Srcinhauern Friedrich Rottler und Jo¬
hann Rieder von Oberweier aus einer Hütte in ihrer Stcin -
grube bei Oberweier folgende - Ardeitsgeschirr entwendet , und
zwar ;

a ) Dem Friedrich Rottler ;
eine Flick , im Werth von . . A fl. — kr .
s Zwcispitzen . . . . 2 fl . 24. kr.4 Schlageisen . . , . 1 fl . S6 kr .

Auf diesem Geschirr sind die Buchstaben st' V und L L einge -
schlagen .

- ) Dem Johann Rieder :
3 Zweispitzen , im Werth von . . 4 fl. — kr .
2 Breitesten . . . . r fl . — kr.
5 Schlageisen . . . « , fl . 12 kr .
2 Heheisen . . . . . 6 fl . — zr .

das eine ist 5 Fuß , dar andere 3 Fuß 3 Zoll lang .Die z Zweispitzen und 3 Schlageisen sind mit den BuchstabenURI unb L L gezeichnet .
Man bringt diese» Diebstahl Behufs der Fahndung anmit

zur öffentlichen Kenntniß .
Lahr , den 2 » . Nov . 1632 .

Grvßherzvgliches Oberamt.
Lang .

Freiburg . ( Fahndung . ^ Am , 8 . d. M . gelang es
dem unten signalisirten Putschen aus dem hiesigen Stadtthurme
zu entweichen -

Es werden daher alle resp . Behörden ersucht , auf diesen ge¬fährlichen Purschen fahnden , ihn im Betretungsfalle arretirm
und wohlverwahrr anher liefern z» lassen .

Freiburg , den , 6 . Nov . « 83 - .
Großherzvgliche Zentraluntersuchungskommission .

Manz .

Signalement .
Laver Köpfte von Olienhstm ( Oberamts Lahr ) , 29 Jahrealt , 5 ' 5 " groß , hat blonde Haa . e , eine hohe Stirn « , graue

Augen , große Nase , aufgeworfenen Mund , gute Zähne , run¬
des Kinn und bräunliche » Bart .

Kleidung : Er war bei seiner Entweichung mit einem
braunen Kamstol von Biber , grünen tuchenen Hosen , schwär -
zem seidenem Halstuch , dunkelbrauner Weste von Pers , und
Schuhen bekleidet , und trägt als Kopfbedeckung eine grüne
Russenkappe .

Bemerkt wird , daß er ein starker Tabackschnupfer ist .

Lahr . ( Vorladung und Fahndung . ) Elisabeth «
Schmidt von Kippenheim , welche sich eines Diebstahls ver¬
dächtig gemacht , der Untersuchung aber durch die Flucht entzo¬
gen hat , wird aufgcfordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und über das ihr zur Last gelegt « Vergehen zu
verantworten , widrigenfalls das weitere Gesetzliche gegen sie ver¬
fügt werden wird .

Zugleich werden sämmtlicke Polizeibehörden ersucht , auf die
Person , deren Signalement übrigens nickt weiter angegeben wer¬
den kann , als daß sic 2 - Jahre alt ist , zu fahnden , auf Tet « -
ten zu arretiren und ander « inzuliefern .

Lahr , den 14. N °» , , 6Z- .
Großhrrzogliches Oberamt.

Lang .
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Rastatt . ( Verkaufsanzeige . ) Die vormals G e i-

g er' sche Tahackssiibrek zu Niederbühl , welche von der GcwerbS-
kanalbau - Geftllschaft akquirirt wurde , läßt dieselbe

SamSlag , den >5 . Dezember d . I . ,
Vormittags Uhr , aus dem Platze selbst , zu Eigenthum öf¬
fentlich versteigern.

Das Derkaufsobjekt besteht : in einem asiöckigten unten von
Stein erbauten Gebäude mit s. g . Mansardendach , in einem
kleinen einstöckigten Anbau , und ist ein Gras - und Baumgar¬
ten von 2 Dttl . Platz dazu gehörig .

Das Ganze liegt auf der rechten Seite der Murg , nur 1/4Stunde von Rastatt entfernt , und eignet sich in dieser Bezie¬
hung , ausser der wirklichen Einrichtung , zu jedem Fabrikge¬
schäft oder sonstigen Gewerb , nicht sowohl , als auch seiner freien
Lage und schönen Aussicht wegen zu einem ländlichen Auf¬
enthalt.

Die Verkaufsbedingniffe können vor der Verhandlung bei der
Unterzeichneten Stell: eingesehen werden, und wird hier nur nochfür die auswärtige resp . Kauftiebhaber bemerkt , daß sich dieselben
wegen Annehmbarkeit ihrer Gebote durch Realkaulionszeugnisse
auszuweisen haben , und daß der Werthanschlag des gedachten
Etablissements auf 4000 ' fl . gestellt ist.

Rastatt , den 22 . Nov. 1832.
Großherzogkiche Domancnvcrwaltung.

Gläß .
Karlsruhe . ( W irth sh au s verst ei g eru ng . ) Die

Sonnenwirth Äappler scheu Eheleute lassen
Montag , den S . Dez . d. I - ,

Nachmittags 3 Uhr , im Hause selbst , das an der frequenten
Langen - und Waldhornstraße dahier liegende Wirthshans zurSonne , mit ewiger Schildwlrhschaftsgerechtigkeit versehen , an
den Meistbietenden unter annehmbaren Bedingungen endlich ver¬
steigern ; wozu die Liebhaber ungeladen werden.

Karlsruhe, den 22 . Nov. 18Z2 .
Aus Auftrag.

Serauer ,
Lhcilungskommissär.

Wein heim . sSchuldenliquidation - ) lieber das
Vermögen der Joseph Schriesheimers Eheleute von Leu¬
tershausen wurde heute Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schul-
denliquidativn auf

Donnerstag , den 20. Dez . d . I . ,
Morgens ö Uhr ,

anberaumt. ES werden daber alle diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Lagsahre , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich oder
Lurch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , anzu -
mclden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen will ,mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird noch bemerkt , daß in der obigen Tagfahrt ein
Massepfleger und Giaubigerausschuß ernannt , und Borg - oder
Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit dem Beisätze, daß
in Bezug aus Borgvcrgleiche und Ernennung des Massexflegers
und Glättbigerausschusses die NiLterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen bcitretend angesehen werden sollen.

Weinheim , de » 2 » . Nov . 1832.
Großherzogl . Bezirksamt .

B e ck.
Wein heim . ( Schuldenliquidation . ) Gegen die

Verlaffenschaft des Lorenz H 0 ssmann von Laudenbach wurde
Gant erkannt , und Tazfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den ig . Dezember d . I . ,
Morgens 6 Uhr ,

anberaumt. Es werden daher alle , welche aus was im»
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmosse machen nM
hiermit aufgesvrdcrt , solche in der angesetzten Tagfahri, b
Vermeidung des Ausschlusses von der Gantnrasse , persönlich «»
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzuniM ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - odei Unterpfandsrcchü z>
bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen will , mit M
zeitiger Vorlegung dir Beweisuikunde » oder Antretung detH»
weises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird noch bemerkt, daß in der obigen Tagfichtiii
Maffepflegcr und ein Gläubigerausschußernannt , und das»
Bezug auf Ernennung der Maffepflegers und Gläubiger»
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschim»
beitreierid angesehen werden sollen.

Wcinhcim , den » 3 - Nov, 1632 .
Großherzogliches Bezirksamt.

Beck .
Ettlingen , s Pr äkl u st v b es che id. j Jene Mi-

iger , welche sich in heutige r Tagfahrt zur Schuldenliquidm,
es August Kramer vo n Ettlingen Nicht gemeldet haben, W
den von der gegenwärtigen Gantmasse ausgeschlossen .

Ettlingen, den 14. Nov . , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vllt. Doerffee ,

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Ein wegen ms»
faltiger Diebstähle diesseits in Untersuchung stehender Solde» l»
hiesigen Garnison hat am 18 , September d . I . eine groß, K
berne Sackuhr mit tombackencr Verzierung und von llorLa
ü Koirvvo gefertigt ins Leihhaus versetzt. Er behauptet jm ,
dieselbe am 17 . September zwischen hier und Mühlbnrg M«
Handwerkspu -schen um 2 fl . abgekauft , und dieses Geld leg
vorher in einem alten ledernen Beutel aus der Straße gif« ,
zu haben.

Allein diese Angabe kommt uns in mehrfacher Bestehn»; »
so hohem Grade verdächtig vor , daß wir uns , veranlaßt sind»,
solche zur öffentlichen Kcnnimß zu bringen , mit dem Lchlimalles dasjenige , was etwa hierüber nähere Aufklärung licht»könnte , recht bald hierher miieheilen zu wollen .

Karlsruhe , den 22 . Nov , , 832 .
Großherzogliches Garnisonsauditorat.

v . Theobald .
Neckargemünd . ( Aufforderung . ) Der ledige gres

jährige Georg Kaufmann von MeckeShcim , unehelicherZlch
des daselbst als Metzgerknecht gestandenen und später entwism«Daniel Kaufmann , gierig im Spätjahr d . I . mit HilM
laffung einer letzt-rilligen Anordnung , worin er den Wz»
Michael Stier von da als Universalerben e-iigesetzt hat , mit
Tod ab.

Indem man die etwa vorhandenen Intestaterben hiereiu»Kenntniß setzt , werden solche zugleich aufgefordert, die Mdas Testament allenfalls zu mache » habenden Einsprachen
binnen 6 Wochen

anher vorzulegen , und ihre Erbrechte zu begründen, midi« ,
falls spätere Anmeldungen den Ausschluß zu gewärtigen Mund das Verlasscnschäftsgeschäft rechtlicher Ordnung nach Ml
werden wird .

Neckargemüud , den ,3 . Nov . 1632.
Größtmögliches Bezirksamt .

Lindemann
^ vär. Schrodt ,
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